
2 Zur Baugeschichte

	� 1	� Westvorhalle
	� 2	� Bernwardtür
	� 3	� Hauptorgel
	� 4	� Taufbecken
	� 5	� Radleuchter Bischof Hezilos
	� 6	� Tintenfass-Madonna
	� 7	� Hauptaltar von Ulrich Rückriem
	� 8	� Radleuchter Bischof Thietmars
	� 9	� Irmensäule mit Kristallkreuz
	�10	� Nordquerhausfassade mit den 

Standbildern der Gottesmutter und der 
hll. Bischöfe Godehard und Epiphanius

	�11	� Reliquienschrein der Dompatrone 
(sog. Epiphanius-Schrein)

	�12	� Cäcilienkapelle, Kopfreliquiar der  
hl. Cacilia

	�13	� Kopfreliquiar des hl. Bernward
	�14	� Christussäule
	�15	� Krypta mit Gnadenbild, Gründungs

reliquiar, Godehardschrein
	�16	� Bischofsgruft (zugänglich über Krypta)
	�17	� Matthäuskapelle
	�18	� Kapelle der Zehntausend Märtyrer 

	�19	� Georgskapelle mit Pieta
	�20	� Barbarakapelle
	�21	� Kapelle der hll. Vincentius und 

Anastasius mit Alabasterfiguren des 
Propheten Jesaja und des Apostels 
Philippus sowie den Ölgefäßen der 
Bischofskirche

	�22	� Elisabethkapelle mit Gemälde 
„Anbetung der Könige“

	�23	� Altaraufbau von Paul Egell,  
Immakulata mit Joachim und Anna  
und Relief des hl. Bernward

	�24	� Nordparadies
	�25	� Kapelle aller Dompatrone mit 

Passionsaltar (sog. Steinbergkapelle)
	�26	� Kreuzgang
	�27	� Kleine Annenkapelle
	�28	� Tausendjähriger Rosenstock
	�29	� Große Annenkapelle
	�30	� Laurentiuskapelle
	�31	� Eingang zum Dommuseum/Domfoyer
	�32	� Kapitelhaus
	�

Durchgang i. L. ≈90 cm
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Hildesheim 
Dom 

Patrozinium: Maria� Festtag: 15. August

Stadt: 31134 Hildesheim	  
Bundesland: Niedersachsen� Bistum: Hildesheim

Zur Baugeschichte

Der Dom ist die Bischofskirche des Bistums Hildesheim und des-
sen Ursprünge sind mit dem Ort, an dem diese Kirche steht, auf 
das Engste verbunden. Noch heute zeichnet sich der Domhof im 
Stadtbild als ein in sich geschlossener Bezirk ab. Seine Grund-
stücksgrenzen markieren den Bereich einer frühmittelalterlichen 
Burganlage. Die Anfänge dieser Keimzelle der heutigen Stadt Hil-
desheim lassen sich bis in das frühe 9. Jh. zurückverfolgen. Nach 
dem Ende der Sachsenkriege hatte offenbar schon Karl der Große 
vor, im Raum zwischen Weser, Leine und Oker einen Bischofssitz 
zu errichten, dafür aber seinen Königshof Elze auserkoren. Die 
Verlegung nach Hildesheim wird mit Karls Nachfolger, seinem 
Sohn Ludwig dem Frommen in Verbindung gebracht und auf ein 
wundersames Ereignis zurückgeführt: Von Elze kommend habe 
Ludwig auf der Jagd die Leine überquert und an der Stelle des 
heutigen Domes im Schatten eines Baumes eine heilige Messe ge-
feiert. Aus der Hofkapelle seien Reliquien der Gottesmutter mitge-
führt, dann aber an dieser Stelle vergessen worden. Von Elze aus 
habe der kaiserliche Kaplan sich voller Sorge wieder auf den Weg 
gemacht und die Reliquien glücklich wieder gefunden. Doch sei es 
ihm trotz aller Anstrengungen nicht gelungen, das Reliquiar vom 
Zweig jenes Baumes herabzunehmen, an dem er es tags zuvor 
aufgehängt hatte. Der herbeigerufene Kaiser habe dies als eine 
Kundgebung göttlichen Willens gedeutet, der Gottesmutter am so 
bezeichneten Ort alsbald eine Kapelle errichten zu lassen und be-
stimmt, dass fortan statt Elze der Hildesheimer Kirche bischöfli-
cher Rang zukommen solle.
So überlieferte es die Ende des 11.  Jh. verfasste Gründungsge-
schichte der Kirche von Hildesheim, die Fundatio Ecclesiae Hil-
densemensis. Der Tausendjährige Rosenstock, der seit vielen Jahr-
hunderten an der romanischen Apsis des Domes emporrankt, hält 


